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Das Wiener Schuldbuch

Von Konrad Pohl
Jn dem erſten Bande ſeines Werkes Das Zeit

alter des Jmperialismus macht Heinrich Friedjung
der bekannte Wiener Geſchichtsſchreiber zur Ent
ſtehungsgeſchichte des Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und dem Deutſchen Reiche eine auffallende An
merkung Er hebt hervox daß die Art in der Andraſſy
bei dem Abſchluß des Bündniſſes verſuhr vor allem
daß er ſtatt des von Bismarck vorgeſchlagenen all
gemeinen Bündniſſes durchaus ein ſolches gegen Ruß
land ſchließen wollte um ſo das mächtige Deutſche
Reich vor den Wagen der habsburgiſchen Orientpolitik
zu ſpannen ohne aber OeſterreichUngarn ſeinerſeits
in der elſaßlothringiſchen Frage feſtzulegen das Miß
trauen Bismarcks erregte Der Wiener Hiſtoriker ſagt
ausdrücklich daß der Altreichskanzler unter dieſen Um
ſtänden kein volles Vertrauen zu OeſterreichUngarn
faſſen konnte und ſich deshalb den Draht nach Ruß
land immer noch offen hielt was er ja bekanntlich in
den Gedanken und Erinnerungen auch ſeinen Nach
folgern einſchärfte Aus dem gleichen Grunde ſchloß
Bismarck dann ſpäter den ſogenannten Rück
verſicherungsvertrag mit Rußland ab der aber
ſofort nach ſeinem Ablauf im Jahre 1890 von ſeinem
Nachfolger Caprivi gekündigt wurde Noch im April
des gleichen Jahres wandte ſich Bismarck deshalb in
einem in den Hamburger Nachrichten erſchienenen
Artikel der die Ueberſchrift Dreibund und Weſtmächte
trug gegen dieſe kurzſichtige Politik Der Artikel be
gann Der Dreibund deckt nur das damnum
emergens nicht das luerum cessans der beteiligten
Mächte Am wenigſten iſt es Deutſchlands Sache ehr
geizige Pläne Oeſterreichs auf dem Balkan zu fördern

Jn ähnlicher Weiſe hat ſich Bismarck worauf auch
Hammann in feinen Erinnerungen hinweift ſpäter
noch wiederholt in demſelben Hamburger Blatte aus
geſprochen Der Gedanke daß Deutſchland der Orient
politik Oeſterreich Ungarns gegenüber trotz des Bünd
niſſes freie Hand behalten habe kehrte immer wieder
Bismarck ließ in dieſen Aufſätzen keinen Zweifel dar
über daß die Wiener Regierung in den letzten Jahren
ſeiner Amtsführung wohl gewußt habe daß Rußland
bei ſeinen Anſprüchen auf dem Balkan unter Umſtänden
auf Deutſchlands Unterſtützung rechnen könne Nach
einer Andeutung Hohenlohes war dieſe Unterftiſttzung
in dem Rückverſicherungsvertrage ſogar ausdrücklich
verbürgt geweſen Der Vertrag enthielt nach ihm außer
der ſogenannten Neutralitätsklauſel für den Fall daß
einer der beiden Vertragſchließenden von dritter Seite
angegriffen würde die Zuſicherung freier Hand für
Rußland vor allem in der Meerengenfrage
Hätte die deutſche Politik nach Bismarck Rücktritt
die Ueberlieferungen des großen Staatsmannes be
folgt und die zwei Eiſen im Feuer behalten
anſtatt ſich blindlings der öſterreichiſchen Führung
zu überlaſſen ſo wäre vtielleicht ja man kann unbedenk
lich ſagen höchſtwahrſcheinlich das Unglück des Welt
krieges vermieden worden zum mindeſten hätte die
Kataſtrophe für Deutſchland nie den Umfang an
genommen wie es dann geſchah

Dieſe Gedanken drängen ſich mit unwiderſtehlicher
Gewalt auf wenn wir an der Hand der jetzigen Wiener
Veröffentlichungen vergleichen was die Nachfolger des
großen Staatsmannes aus ſeinem politiſchen Vermächt
nis gemacht heben wie jämmerlich ſie es verpfuſchten
und wie ſie das deutſche Volk dadurch in das Ver
derben ſtürzten Nicht Berlin iſt der führende Teil des
Dreibundes geweſen wie die Entente feſt geglaubt hat
nicht in der Wilhelmſtraße waren die treibenden Kräfte
die den ſerbiſchen Stein ins Rollen brachten bis ſchließ
lich das Weltunheil daraus entſtehen mußte nicht in
dem viel genannten Potsdamer Kronrat ſaßen die
BVrandſtifter denn dieſer Kronrat hat überhaupt nie
ſtattgefunden ſondern am Ballhausplatze in Wien
wurde die ſchwarze Suppe gekocht und willenlos wie
hypnotiſiert von der Jdee der Bundestreue der
Nibelungentreue unſeligen Angedenkens ſchluckten

die deutſchen Staatsmänner ſie ohne jeden Widerſtand
Während draußen geſchäftig die Legende umging von
dem unterjochten Bundesgenoſſen an der Donau
der ſich der gepanzerten Berliner Fauſt fügen mußte
entſchied in Wirklichkeit eine kleine Camarilla ia Wien
Magyaren magyariſierte Kroaten Polen und Süd
ſlawen unter Berchtolds Früh was Schickſal der
Welt ſpann die unſelige ſeit Jahrhunderten mit Recht
berüchtigte habsburgiſche Politik zum ketzten Male ihre
Netze und riß den treugläubigen Bundesgenoſſen ins
Verderben

Daß die deutſche Politik in jenen Unheilstagen die
dem Morde von Serajewo folgten ſchwankend und
zielunklar geweſen iſt das haben wir längſt gewußt
Aber daß ſie ſo blind der öſterreichiſchen Führung
folgen konnte daß ſie ſo bar jedes feſten Willens und
Verantwortungsgeſühls war wie die Wiener Akten es

lehren das hätte wohl niemand für möglich gehalten
An dem Willen dex deutſchen Regierung den Welt

brand noch in der letzten Minute zu verhindern kann
nach den Wiener Veröffentlichungen kein Zweifel mehr
beſtehen Die engliſche Auffaſſung daß die Vermitt
lung Greys hauptſächlich an der Berliner Unaufrichtig
keit geſcheitert ſei iſt nunmehr auch für unſere Feinde
nicht mehr haltbar Auch Grey ſelbſt erſcheint hiernach
doch in erheblich anderem Lichte als bisher Er gehörte
keineswegs von vornherein zu der in England zweifel
los vorhandenen Kriegspartei es war ihm vielmehr
aufrichtig darum zu tun den Frieden zu erhalten
Deutſchland hat wie Bethmann Hollweg früher
ſchon wiederholt behauptet hat den engliſchen Ver
mittlungsvorſchlag unverzüglich nach Wien weiter
gegeben und ihn dort energiſch befürwortet Jn Wien
ſetzte dann aber die Arbeit Berchtolds ein der durch
aus den Krieg mit Serbien haben wollte aus den be
rüchtigten Preſtigegründen Mit Fälſchungen Miß
verſtändniſſen und Verzögerungen mit all dem Apparat
der hinterhältigen k k Politik wurde die Wilhelm
ſtraße eingeſeiſt und das Unheil nahm ſeinen Lauf
Jn unbegreiflicher Willensſchwäche ließen die deutſchen

Staatsmänner von Wien ſich treiben und als ſie er
kannten wohin die Reiſe ging war es zu ſpöt

Selbſtverſtändlich muß auch heute noch ſtreng

e le Montag den 22 September 1919
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zwiſchen Urſache und Veranlaſſung zum Weltkrieg ge
ſchieden werden Die Auffaſſung über die tieferen
Gründe in dieſer Kataſtrophe an der unſere Feinde
mindeſtens ſo viel Anteil haben wie Deutſchland wird
durch die Wiener Akten nicht berührt wohl aber
wird die Legende von der alleinigen Schuld Deutſch
lands am Ausbruche des Krieges dadurch zerſtört Da
mit fallen aber auch die Hauptvorausſetzungen für den
wahnſinnigen Friedensvertrag weg der ja ausdrück
lich auf der Vorſtellung von Deutſchlands Schuld und
Sühne aufgebaut war Werden ſich unſere Feinde nun
mehr dem Gedanken einer Reviſion des Vertrages zu
gänglicher erweiſen Schwerlich Aber ganz ohne
Wirkung können die Enthüllungen unmöglich bleiben
Eines Tages wird die Wahrheit ſich auch bei den Völ
kern der Entente durchringen Deshalb ſind die Wiener
Veröffentlichungen eine Tat Es war Deutſchlands
Schickſal daß es in dem ſchweren Sommer 1914 von
allen politiſchen Göttern verlaſſen und der platteſten
Mittelmäßigkeit ausgeliefert war Aber es war nicht
ſeine Schuld Die Bismarcks wachſen gewiß alle Jahr
hunderte nur einmal Aber mußte es gerade ein Beth
mann ſein Das hatte Deutſchland nicht verdient

Altgeſterreichs

Das ſche Staatsminiſterium fſtr Aeußeres
veröffentlicht diplomatiſche Aktenſtücke zur
Vorgeſchichte des Krieges 1914 Ergänzungen
und Nachträge 27 öfterreichiſch ungariſchen Rotbuch

Gleichzei werden weitere l undwar ein Heft mit den Dokumenten von der rgabe
s Ultimatums in Belgvad bis zur Kriegserklärung

an Serbien 23 bis 28 Jull und ein Heft mit den
Aktenſtücken bis zum 27 arg h h Jriega
erklärung der Monarchie an Belgien ange ſigt Den
Anfang der Dokumentenreihe bildet eine im T u k
Miniſterium des Aeußern verfaßte
r über die europäiſche Lagedie am 5 Juli mit einem Handſchreiben Kaiſer Franz

Joſefs Kaiſer Wilhelm in Berlin übereicht wurde Der
Hauptſache nach weiſt ſie auf die unerläßliche Not
wendigkeit der Klärung des Verhältniſſes Oeſterreich
Ungarns zu Serbien und zu Rumänien hin
das als höchſt unbefriedigend und gefahrdrohend ge
ſchildert und auf die ruſſiſchen Einkreiſungs
tendenzen zuriekgeführt wird Als erforderlich be
eichnet die Denkſchrift ein Bündnis mit Bulgarien
eſſen Bekanntgabe in Bukareſt Rumänien von der

ſchon weit gediehenen Annäherung an Rußland zurück
bringen könnte Die Denkſchrift die eben fertig geſtellt
war als die furchtbaren Ereigniſſe von Serajewo ein
tralen ſchließt mit den Worten Umſo gebieteriſcher
tritt an die Monarchie die Notwendigkeit heran mit
entſchloſſencr Hand die Fäden zu zerreißen die ihre

r zu einem Netze über ihrem Haupte verdichien
ollen
Jn ſeiner aus Bornholm den 14 Juli 1914 da

tieren Antwort erklärt ſich Kaiſer Wilhelm be
reit die auf Vereitelung eines neuen Balkanbundes
unter ruſſiſcher Patronanz und mit der Spitze gegen

gerichtete Politik der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung nach Tunlichkeit zu
fördern Schon früher am 5 Juli 1914 hatte der
öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin Graf
Szoegyeny an Graf Berchthold über eine Unter
redung mit Kaiſer Wilhelm berichtet in der dieſer un
mittelbar nach Lektüre des oben erwähnten Hand
ſchreibens und der Denkſchrift die deutſche Unter
ſtützung zuſagte für den Fall daß Oeſterreich
Ungarn eine kriegeriſche Aktion gegen Serbien für not
wendig halten ſollte Was die Stellungnahme ver
deutſchen Regierung anbelangt hatte Unter
ſtaatsſekretär von Zimmermann am 4 Juli den Grafen
Szoegyeny geraten an Serbien keine demütigenden
Forderungen zu ſtellen Der Reichskanzler v Beth
mann Hollweg erklärte dem Botſchafter am 6 Juli
es ſei Sache der Monarchie zu beurteilen was
zu geſchehen habe um ihr Verhältnis zu Serbien zu
klüren Der Vorſchaſter meinte auch feſtſtellen zu können
daß der Kanzler ein ſofortiges Einſchreiten gegen Ser
bien als radilalſte Löſung der Schwierigkeiten Oeſter
reich Ungarns am Balkan anſehe

Energiſches Eingreifen in Serbien
Die Beratung der diplomatiſchen Aktion gegen

Serbien bildete den Gegenſtand einer Siyung des
Miniſterrats für gemeinſame Angelegenheiten am
7 Juli 1914 Graf Berchtold trat für eine radi
kale Löſung und ein energiſches Eingreifen ein Der öſterreichiſche Miniſterpräſident
Graf Stuergkh brachte zur Sprache daß nach An
ſicht des Landeschefs für Bosnien die durch die groß
ſerbiſche Agitation in Bosnien entſtandenen Schwierig
keiten nurdann durch Verwaltungsmaßnahmen im Lande
ſelbſt behoben werden könnten wenn die Monarchie
einen kräftigen Schlag gegen Serbien führe Wenn
nichts geſchehe würde er Graf Stuergkh die ſüd
ſlawiſchen Provinzen der Monarchie für verloren
halten Er ſtimme mit Graf Berchtold darin überein
daß durch einen diplomatiſchen Erfolg die
Situation in keiner Weiſe gebeſſert werden
könnte Auch der gemeinſame Finanzminiſter von
Bilinski ſtand auf Seiten des Grafen Berchtold
Ebenſo erklärte Kriegsminiſter v Krobatin daß
ein bloßer diplomatiſcher Erfolg keinen Wert hätte da
er nur als Schwäche ausgelegt würde Der ungariſche
Miniſterpräſtdent Graf Tis z a der in einem Vortrage
an Kaiſer Franz Joſef vom 1 Jull eine diplomatiſche

chs Schuld am Kriege
Graf Berchtold als treibende Kraft Deutſchlands Bemühen zur Vermeidung des
Krieges z ſeine Befürwortung des engliſchen Vermittlungsvorſchlages Die Stellung

nahme des deutſchen Kaiſers
Aktion auf dem Balkan einem Kriege mit Serbien vor
og für ven er den Augenblick und die internationale
tage nicht als ſgs genve anſah erklärte in dieſem

Miniſterrat daß ſich die Lage in den letzten Tagen
durch die in der ehe der Serajewoer Mord
tat feſtgeſtellten Tatſachen und die der ſer
biſchen Preſſe geändert habe Er empfehle jedoch mit
einer kriegeriſchen Aktion zurückzuhalten wogegen Graf
Berchtold einwendete es ſei keine Zeit mehr vorhanden
eine günſtigere Situation abzuwarten man müſſe mit
der Tatſache rechnen daß von feindlicher Seite ein Ent
ſcheidungskampf gegen die Monarchie vorbereitet werde
Graf Tisza verlangte daß man erſt mobiliſiere nach
dem konkrete Forderungen an Serbien gerichtet und
dieſe zurückgewieſen ſowie ein Ultimatum geſtellt
worden ſeien Graf W ge ſchloß die Debatte mit
der Erklärun daß au Tiszas Vorſchläge aller
Wahrſcheinlichkeit nach zu der von den übrigen Mit

er der Konferenz für notwendig gehaltenen
riegeriſchen Auseinanderſetzung mit Serbien führen

würden
Ein vom 13 Juli datierter Bericht des nach Sera

jewo entſendeten Sektionsrates Ritter v Wiesner an
das k und k Miniſterium des Aeußern betont daß eine
Mitwiſſerſchaft der Belgrader Regierung an der Leitung des Serajewoer Attentates oderdeſſen Vorbereitung u r nichts erwieſen oder
auch nur zu vermuten ſei Vielmehr beſtünden An
haltspunkte dies als ausgeſchloſſen anzuſehen Wohl
aber ſei das Attentat in Belgrad beſchloſſen und unter
Mitwirkung ſerbiſcher Staatsbeamter vorbereitet
worden Auch ſeien die bosniſchen Zivil und Militär
behörden überzeugt daß die groß ſerbiſche Propaganda
in Bosnien von Serbien aus unter Förderung und mit
Wiſſen und Billigung der Belgrader Regierung be
trieben werde

Jn dem Miniſterrat vom 19 Juli wurde der defini
tive Text der an Serbien zu richtenden Note feſt
geſtellt Graf Berchthold konſtatierte die erzielte voll
ſtändige Einmütigkeit in allen Fragen Graf
Tisza hatte inzwiſchen ſeine Bedenken fallen baſſen Auf
ſeinen Antrag wurde jedoch beſchloſſen ſofort bei Be
ginn des Krieges den fremden Mächten zu erklären
daß die Monarchie keinen Eroberungskrieg

führe und nicht die Einverleibung des Königsreichs be
abſichtige

Bemerkenswert iſt daß Graf Berchtold ſchon vor der
Ueberreichung des Ultimatums in Belgrad damit
rechnete daß Jtalien die Aktion gegen Serbien zum
Anlaß von Kompenſationsforderungen nehmen könnte
umd daß er den öſterreichiſch ungariſchen Botſchafter in
Rom inſtruierte wie ſolchen itahbeniſchen Forderungen
entgegenzutreten ſei Jn Berlin war man wie aus
einer Unterredung des Grafen Berchtold mit dem deut
ſchen Botſchafter in Wien v Tſchirſchky hervorgeht
über die Haltung die Jtalien im Falle eines Krieges
gegen Serbien einnehmen würde ſchon zu dieſem Zeit
punkte ſehr beſorgt
Deutſchland und das Altimatum an Serbien

Die oft erörterte Frage ab Deutſchland an der Ab
faſſung des ſerbiſchen Ultimatums beteiligt geweſen ſei
erfährt ihre endgültige Klärung durch das Aktenſtück 4l
ein Schreiben des Grafen Szögyeny an den Grafen
Berchtold vom 21 Juli Der Botſchafter empfiehlt
darin dringend dem Berliner Kabinett die Ultimatum
note früher als den anderen Kabinetten mit
zuteilen um die Verſtimmung zu vermeiden die da
durch entſtehen könnte daß wir durch gleichzeitige Be
kanntgabe unſerer Note an Serbien an glle Kabinette
dasjenige Deutſchland s unſeres desgenoſſen
auf die gleiche Linie mit den Regierungen der anderen
Großmächte ſtellen würden Jn der Tat erhielt dann
Herr v Tſchirſchky die Note nur ungefähr 24 Stun
den früher als ſie den übrigen Lahinetten zur Kennt
nis gebracht wurde Ueber ihren Jnhalt wurde aber
auch Sir Edward Grey vorher in vertraulicher
Weiſe informiert Aus einer Unterredung mit dem deut
ſchen Staatsſekretär des Aeußern v Jagow teilt Szö
gyeny mit der Staatsſekretär habe ihm klar zu ver
ſtehen gegeben daß Deutſchland zwar unbedingt
hinter der Monarchie ſtehen werde daß es aber
für die deutſche Regierung gerade aus dieſen Grunde

von vitalem Jntereſſe ſei bei Zeiten darüber infor
miert zu werden wohin unſere Wegeführen
und insbeſondere ob eine proviſoriſche Beſetzung ſer
biſchen Gebietes oder eine Aufteilung Serbiens be
abſichtigt ſei

Mit Mitteilung und Begründung der erfolgten
Uebergabe des Ultimatums in Belgrad an alle k und k
Miſſionen ſchließt das insgeſamt 72 Dokumente um
faſſende erſte Heft der offiziellen Aktenpublikation

Deutſchland für den engliſchen
Vermittlungsvorſchlag

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Wiener
Staatsamtes erſcheint mit Ermächtigung des letzteren
unter dem Titel Das Wiener Kabinett und die Ent
ſtehung des Weltkrieges eine Schriſt aus der Feder
des öſterreichiſchen Hiſtorikbers Dr Roderich Gooß
Auch dieſe Schrift erbringt geſtützt auf amtliche
Quellen den Nachweis daß man in Berlin mit
redlichſter Abſicht um die Lokaliſierung des Kon
flikts zwiſchen Serbien und der Donaumonarchie be
müht war Nicht zuletzt wird dieſe neue Enthüllung
über das diplomatiſche Vorſpiel des Weltkrieges dazu

beitragen die törichte d ine zu unterbinden durch die unſere Kommniſten und Unab
hängigen die Schuld am Kriege ausſchließlich der
eigenen Regierung aufzubürden beſtrebt waren und
noch ſind

Dr Gooß gibt eine genaue Darſtellung der Haltung
des Wiener Kabinetts vom 28 Juni bis 1 Auguſt 1914
alſo von der Bluttat von Serajewo bis zur Kriegés
erklärung des Deutſchen Reiches an Rußland Aus den
veröffentlichten Aktenſtücken geht hervor daß das bis
herige hauptſächliche Beweisdokument der Entente
für die ablehnende Haltung der deutſchen Regierung
gegenüber den engliſchen Vermittlungsvorſchlägen

werwiegende Jrrtümer enthält Es iſt
feſtgeſtellt daß der angebliche Potsdamer Kronrat vom
5 Juli 1914 in Wahrheit eine Sitzung des Miniſter
rates für gemeinſame Angelegenheiten in Wien am
7 Juli war Nach dem Protokoll dieſer Sitzung einig
ten ſich alle Anweſenden mit Ausnahme des ungariſchen
Miniſterpräſidenten auf den Standpunkt daß ein
diplomatiſcher Erfolg wenn er auch mit einer
eklatanten Demütigung Serbiens enden würde wer t
l o s wäre und daß deshalb ſo weitgehende For
derungen an Serbien geſtellt werdenmüßten daß ſie eine Ablehnung voraus
ſehen ließen damit eine reale Löſung im Wege
militäriſchen EGingreifens angebahnt würde Aus der
Veröffentlichung geht weiter hervor daß das Berliner
Kabinett ohne Kenntnis des Wortlautes der öſter
reichiſchen Note an Serbien geblieben iſt und an ihrer
Abfaſſung keinen Anteil hatte ſowie daß die ſerbiſche
Antwortnote vom Wiener Kabinett nach Berlin über
haupt nicht mitgeteilt wurde Weiter wird akten
mäßig nachgweieſen daß der engliſche Vermitt
lungsvorſchlag vom 29 Juli eine nachdrück
liche Befürwortung durch die Berliner Regierung ge
funden hat Herr von Tſchirſchky war beauftragt wor
den an die nach Wien weitergegebene Aeußerung Sir
Edward Greys unter anderem folgende Bemerkungen
zu knüpfen

Das deutſche Kabinett müſſe es dringend nach
drücklich der Erwägung der k und k Regierung an
heimftellen die Vermittlung Englands unter den
angegebenen ehrenvollen Bedingungen anzunehmen
Es wäre für Oeſterreich Ungarn und Deutſchland un
geheuer ſchwer die Verantwortung für die Folgen
einer ablehnenden Haltung zu tragen

Als ebenſo unverkennbar bezeichnet aber die Arbeit
die weitere Tatſache daß der engliſche Vorſchlag in
folge der unſachlichen Behandlung ſeitens
des Wiener Kabinetts keine Annahme gefun
den hat

Wiederhall in der Wiener Preſſe
Die geſamte Preſſe Wiens beſchäftigt ſich mit ven

Enthüllungen über die Vorgeſchichte des Krieges
Die Arbeiter Zeitung begrüßt die Heraus

gabe des neuen Rotbuches da hierdurch viele Wahr
heiten enthüllt würden welche allerdings nieder
ſchmetternd ſeien da ſie unumſtößlich die Schuld der
habsburgiſchen Regierung ergäben von der der Krieg
mit Vorbedacht beſchloſſen und mit Tücke in die Tat
umgeſetzt worden ſei Das Blatt hebt die Haltung der
Berliner Regierung hetvor welche es mit den Vermitt
lungsverſuchen ebenſo aufrichtig und ernſt gemeint habe
wie England Einige freiheitliche Blätter wie Der
Morgen meſſen zwar auch die Hauptſchuld der
habsburgiſchen gierung bei verlangen aber die Her
ausgabe aller Dolkumente und werſen die Frage auf
warum die Veröffentlichung nicht viel früher erfolgte
zu einem Zeitpunkt wo ſie die deutſchen Stammes
genoſſen ebenſo wie das deutſche Volk in Oeſterreich von
ſchwerem Verdacht hätten befreien und ſeine Lage bei
den Friedensverhandungen hätte verbeſſern können
Das Neue Wiener Tagblatt und die Neue
F r e i e Pre ſe halten den Zeitpunkt der Ver
öffentlichung für ſtark verfrüht Sie bezeichnen mit
Hinweis auf vie tiefer liegenden Urſachen des
Weltkrieges und auf gewiſſe Vorgänge in den Entente
ſtaaten die Enthüllungen aus einem einzigen Staats
archiv als völlig einſeitig und unzureichend und nicht
geeignet die volle Wahrheit an den Tag zu bringen
Mit ähnlicher Begründung doch weit ſchärfer lehnt die
Reichspoſt die Enthüllungen ab Das Blatt ver

harrt dabei daß die Hauptſchuld da man zur Zeit aus
Oportunität von Frankreich und England nich ſprechen
dürſe vor allem in Belgrad und Petersburg gelegen
habe Eine öeſondere Haltung nimmt der Neusg
Tag ein welcher der Auffaſſung entgegentritt daß die
Hauptſchuld in Wien gelegen habe Man brauche Berlin
nicht wie es den Anſchein habe zu entlaſten Habs
burg und Hohenzollern trügen gleiche Schuld und
gleiche Perdammnis

Eine neue Enthüllung
B Berlin 22 September Für die grenzenloſe

Vertrauensſeligkeit der deutſchen Regierung gegenüber
den habsburgiſchen Drahtziehern bringt der ſozia
liſtiſche Schriſtſteller Vik ter Schiff einen peuen
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eiger für Halle und die Provinz Hachſen
Verlagsgebäude Häuſerblock Gr Ulrichſtr 16 Ecke Dachritzſtr
Bei Anruf der Fernſprechnummer 7981 verbindet die eigene Jentra
Die Halliſchen Nachrichten erſcheinen täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertgge und koſten bei freler Zuſtellung in Halleund in den Orten mit eigenen Vertriebeſtellen ſowie bei Poſtbezug ohne Zuſtellungsgeblihr monatlich Mk 1,80 init der Wochenbellage
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Beweis Schiff war 1914 Redakteur der Berliner
Zentrale der Wolfſſchen Telegraphen Agentur Er
ſtellt nun feſt daß er und ſeine Kollegen am Abend
des 23 Juli 1914 erlebt haben wie die amtlichen Ber
liner Stellen insbeſondere das Auswärtige Amt der
Chef der Reichslanzlei und Miniſterialdirektor Ham
mann bis in die Nacht hinein nervös auf die in Bel
rad bereits um 6 Uhr überreichte Note der Wiener
egierung warteten Jmmer wicver klingelten ſie an

ob die Note noch nicht da wäre fragten nach dem Jn
halt und der Länge Schiff ſchließt daraus mit Recht
daß die Herren über den Charakter der Note voll
kommen ununterrichtet waren Da unter den Ab
ragenden ſich auch Wahnſchaffe und der Chef der

ichskanzlei befanden ſo wird in dieſe Unkenntnis
auch Bethmann Hollweg eignzuſchließen ſein
Aber es kommt noch beſſer Als im Jahre 1917 der
unabhängige Abgeordnete Dr Oskar Cohn ſeine Ent
hüllungen über den angeblichen Kronrat in Potsdam
am 7 Juli 1914 machte wollte Herr Schiff ſeine Ba
obachtungen veröffentlichen Es wurde beim Aus
wärtigen Amt und bei der Direktion des Wolffbureaus
angefragt Beide Stellen beſtätigten darauf die An
gaben Schiffs ertlärten aber die Veröffentlichung für
recht unerwünſcht Die deutſche Regierung
ließ alſo lieber den Vorwurf den Kriegentzündet zu haben auf ſich ſitzen als
daß ſie die Wahrheit bekannt gab
Der bulgariſche Friedensvertrag

Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des Vertrages
ſind folgende Buldharien verzichtet auf Thrazien
das es in den Balkankriegen erworben hatte bekommt
aber einen Handelsweg nach dem Aegäiſchen Meere
von dem es ſonſt abgeſchnitten ſein würde Es muß

ſein Heer auf 20000 Mann vermindern darf keine
neue Feſtung errichten und muß ſeine Kriegs
ſchiffe ausliefern damit ſie zerſtört werden Als
Wiedergutmachung muß es in halbjährlichen
Raten 2 Milliarden Franken in Gold zahlen die bis
1 Juli 1958 zu entrichten ſind Ferner muß es eine

wiſſe Menge Vieh abliefern und an Serbien fünf
ahre lang jährlich 50000 Tonnen Kohle abgeben

Riederlage der Unabhüngigen in Braunſchweig

Bei den am Sonntag in Braunſchweig
Wolfenbüttel Blankenburg Helmſtedt
und Harzburg vorgenommenen Magiſtratswahlen
haben wie die Braunſchw Ldsztg berichtet die Un
abhängigen eine gänzliche Niederlageerlitten Jn der Stadt Braunſchweig wurde der
bisherige Oberbürgermeiſter gegen den Kandidaten
der Unabhängigen mit überwältigender Stimmen
mehrheit wiedergewäühlt

W T Braunſchweig 22
Braunſchweigiſche Landesztg
Volksfreund das Organ

Unabhängigen Sozialiſten
Nacht rechtmäßigen Eigentümer den Braun
ſchweiger Mehrheitsſozialiſten unter dem
Schutz von Reichswehrtruppen in Beſitz genom
men worden Die unabhängigen Sozialiſten hatten
den Volksfreund in der Revolutionsnacht im Novem
ber v J beſetzi obgleich die Zeitung nach der Spal
tung der alten Partei durch Gerichtserkenntnis dem
früheren Jnhaber der Firma Rieke Co Mehrheits
ſozialiſt zugeſprochen worden war

Drnhand jAroherde neue Pavferpreigerhöhung

Aufhebung der Reichsſtelle für Papierbedarf
Der 1 Oktober wird dem größten Teile der deut

September Wie die
meldet iſt der

der Braunſchweiger
in der vergangenen

n dron Dein

ſchen Zeitungsleſer wiederum eine erhebliche
Mehrausgabe für den Bezug ihrer Zeitung
bringen Waren bisher die ſtufenweiſen Erhöhungen
in den allgemeinen Teuerungsverhältniſſen begründet
ſo liegen diesmal Urſachen zugrunde die ſich bei einem
geſchickeren Verhalten der Regierung hätten ver
mei Vor allem hätte die Regierung denunerhörten Wucher mit Papierholz unterbinden ſollen
Außerdem hat ſie jetzt das Aufhören einer während

für die Papierverſorgung der Preſſe ge
haffenen Einrichtung angeordret die im Jntereſſe der

Oeffentlichkeit unter allen Umſtänden für die Ueber
gangszeit noch hätte weiter beſtehen müſſen
Es iſt der Allgemeinheit wohl kaum bekannt daß der
deutſchen Preſſe in den letzten Jahren das Weiter
erſcheinen nur dadurch möglich war daß unter Mit
wirkung von Reich und Bundesſtaaten durch eine
Reichsſtelle für die Sicherſtellung des Papierbedarfs
geſorgt wurde Sie ermöglichte eine berorzugte Be
lieferung der Zeitungspapierfabriken mit Kohlen und
Papierbolz und verhinderte ſo auch eine allzu ſtarke
Erhöhung der Papierpreiſe

Dieſe Reichsſtelle ſoll am 1 Oktober d J aufgelöſt
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Berliner PriefBerliner Briteſ

Berlin 18 September
Jn gewiſſen kommunalen Kreiſen Berlins lieb

äugelt man ſchon ſeit einiger Zeit mit dem Gedanken
einer Verſtadtlichung des Nahrungs
mittelhandels d h alſo man will den freien
Handel ausſchalten und den Zvang zu einem Dauer
zuſtand erheben Ob die Verbraucher dabei beſonders
gut fortkommen würden iſt immerhin fraglich denn
die Schwerfälligkeit eines ſtädtiſchen Beamtenapparats
mit ſeinem endloſen Schreibwerk würde ganz gewiß
den Betrieb nicht erleichtern Hinzukommt aber als
noch wichtigere Beweisführung gegen eine Verſtadt
lichung eine durch Erfahrung belegte Tatſache Bei ger
Stadt Berlin und bei anderen Kommunen ſind ſound
ſooft Lebensmittel in großen Mengen verdorben weil
ihnen nicht die ſachgemäße pflegliche Behandlung zuteil
wurde Neuerdings erſt ſind der Stadt Berlin viele
u Zentner Mehl muffig geworden und man

ehauptet wohl nicht ohne Berechtigung daß dies
einem Händler kaum geſchehen ſein würde Der Be
amte tut ſeine Pflicht während der vorgeſchriebenen
Dienſtſtunden darüber hinaus reicht ſein Jntereſſe
kaum Es fällt ihm alſo avpch nicht ein etwa bis in
die Nacht hinein oder ſchon am früheſten Morgen ſich
um die ſeiner Obhut anvertrauten Waren beſonders
zu kümmern wie es der Händler deſſen eigene Ka
pitalien und deſſen Ruf bei der Kundſchaft auf dem
Spiel ſtehen ſicher tun würde

Aber dieſe und andere Gründe gegen die Verſtadt
Iichung habeg bei den maßgebenden Stellen bisher
wenig Eindruck gemacht und ſo beſchloß der Haupt
ausſchuß für freie Nahrungsmittelwirtſchaft das
Kampfmittel der Neuzeit anzuwenden und organiſierte
einen Streik der Inhaber von Lebens
mittelgeſchäften Von 10 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags waren dieſe Geſchäſte geſtern ge
ren während der Stunden alſo in denen er
ahrungsgemäß der geringſte Verkehr in ihnen herrſcht

Allerdings hatten ſich die Ladenbeſitzer im Norden der
Stadt dem Ausſtand nicht anſchließen können denn die
dort anſäſſigen Angehörigen der Linksparteien hatten
ihnen das Streikrecht von dem ſie ſelbſt ſo oft und ſo
ausgiebig Gebrauch gemacht haben verkümmert Sie
hatten durch Flugblätter die Verbraucher aufgefordert
jedes Geſchäft zu boykottieren das ſich etwa dem Aus

nd anſchließen würde und da außerdem mit Aus
chreitungen und Plünderungen gewiſſer Elemente ge
rechnet werden mußte ſo unterblieb in dieſem Stadt
zeil die Demonſtration Auch die Standinhaber in den
Markthallen taten nicht mit ſie auf Weiſung e

uptausſchuſſes der für die Bee

den laſſen
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werden
deutſchen Preſſe haben nicht vermocht vie
von der Notwendigkeit eines Weiterbeſtehens der
Reichsſtelle die ausſchließlich im Intereſſe der All
gemeinheit geſchaffen war zu überzeugen Die Tätig
keit der bisherigen Reichsſtelle ſoll nun zu einem Teile
wenigſtens von einer privaten G m b H fortgeführt
werden Der Wert dieſes Planes wird aber dadurch
illuſoriſch daß es dem den überwiegenden Teil
der deutſchen Papiererzeugung beherrſchenden
band Deutſcher Druckpapierfabriken gelungen iſt ſchon
jetzt den beſtimmenden Einfluß in der neuen Geſell
ſchaft an ſich zu reißen Und das merkwürdigerweiſe
mit Wiſſen des Reichswirtſchaftsminiſteriums deſſen Vertreter in völliger Ver
kennung der Sachlage dieſe Beſtrebungen des Ver
bandes ganz offenkundig unterſtützt

Gelingt es nicht dieſe unter einer ſo ſtark ſozia
liſtiſchen Regierung doppelt befremdenden Beſtre
bungen zu verhindern ſo tritt durch die bereits von
den Fabriken unverblümt angekündigten Papierpreis
erhöhungen eine Verteuerung des Leſeſtoffes ein für
den die Preſſe die Verantwortung unbedingt ablehnen
muß Es bleibt ihr von der große Teile ſchon ſeit
Jahren ſchwer um die Exiſtenz zu ringen haben nichts
anderes übrig als die Aufmerkſamkeit der Oeffent
lichkeit und der Parlamente auf dieſe im öffentlichen
Intereſſe tief bedauerlichen Tatſachen zu lenken

Die Einheit im Verkehrsweſen
Das Reichsverkehrsminiſterium verbreitet eine

längere Mitteilung die darauf hinweiſt daß Staat s
bahnen und Waſſerſtraßen ſpäteſtens am
1 April 1921 auf das Reich übergehen Als die bis
dahin zu löſenden Aufgaben werden bezeichnet

Die Hauptaufgabe auf dem Gebiete des Eiſenbahn
weſens liegt in der Verreichlichung ſelbſt Was
ſagt der Sprachverein zu dieſem ſchönen Wort Red
Hier ſind einmal die Uebernahmebedingun
gen feſtzulegen wobei man bedenken muß daß es ſich
um ein Anlagekapital von insgeſamt rund 20 Milliar
den und um ein Perſonal von rund einer Million Men
ſchen handelt Die Aufgabe wird in Ausſchüſſen ge
löſt an denen alle Länder mit Eiſenbahnnetz und das
Reich beteiligt ſind Ebenſo wichtig iſt die Tätigkeit
des Reiches bei der Vorbereitung der Verreichlichungs
maßnahmen Hier muß das Reich zum 1 April 1921
alles durchführen was zur Ueberleitung der Eiſen
bahnen unbedingt nötig iſt insbeſondere ſind die durch
die Verfaſſung geforderten Maßnahmen Eiſenbahn
finanzgeſetz Bildung von Beiräten uſw in die Tat
umzuſetzen Die verſchiedenſten großen Probleme man
denke nur an die unbedingt erforderliche Demokratiſie
rung harren hier der Löſun Das Reich iſt der
Auffſaſſung daß wenn eine Löſung dieſer ſchwierigen
Fragen gefunden werden ſoll ſie nur mit den Organi
ſationen zu finden iſt Das gleiche gilt für die große
Umbildung des Verkehrsweſens die von den ver
ſchiedenen Seiten mehr oder weniger ſtürmiſch ge
fordert wird Hier werden auch die berufenen Ver
treter von Technik und Wirtſchaft in weiteſtem Sinne
beteiligt werden

Die Luft und Kraftfahrerangelegen
heiten ſollen ſchließlich rein in dem neuen
Neichsverlehrsminifterium bearbeitet werden Das
Luftweſen wird ſeit dem 4 Dezember 1918 durch ein
beſonderes Reichsluftamt behandelt das nunmehr
unter Erweiterung zu einem Reichsamt für das Luft
und Kraftfahrweſen als 3 Abteilung in das Reichs
erkehrsminiſterium eingegliedert werden ſoll Die
Behandlung der geſamten auf das Luftverkehrsweſen
ſich beziehenden Fragen ſollen durch ein Lufſtverkehrs
geſetz geregelt werden deſſen Vorbereitungen im
Gange ſind
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Aus der Amgebung
Schwerz Saalkreis 18 September Verpach

tun Märchenhafte Preiſe wurden bei der Neuver
pachtung von Schul und Küſterei Acker erzielt Für
den Morgen der bisher 42 M Pacht brachte wurden
126 M geboten Ein Plan der bisher 126 M Jahres
pacht einbrachte liefert nunmehr 363 M Die Pacht
luſt der zahlreich Erſchienenen war groß

Merſeburg 21 September Die Ausſtellung
anläßlich der Tauſendjahrfeier wird imSchloßgartenſalon am Donnerstag den 25 d vor
mittags 11 Uhr eröffnet und von 2 Uhr desſelben
Tages bis zum 2 Oktober täglich für den Beſuch ge
öffnet ſein und zwar nachmittags von 2 bis 5 Uhr am
Sonntag von 10 bis 5 Uhr Die Vormittage ſind für
die Jugend vorgeſehen der der Beſuch gegen das ge
ringe Eintrittsgeld von 20 Pf geſtattet iſt wenn ſie
unter Führung ihrer Lehrer kommt

Trotzdem kam es aber zu ſolchen Zwiſchen
fäl len Zur Mittagſtunde ſollten in den rier
größten Sälen Berlins Proteſtverſammlungen der Ge
ſchäftsinhaber ſtattfinden die eine davon im Lehrer
vereinshaus am Alexaanderplatz Dieſer Saal wurde
nun ſchon morgens um zehn Uhr von Arbeitsloſen
Kommuniſten und Unabhängigen beſetzt die den ſpäter
eintreffenden Verſammlungsteilnehmern den Eintritt
verwehrten Die Folge waren erregte Wortwechſel
die ſich zu ſolenner Prügeleien auswuchſen bis es den
Händlern ſchließlich gelang den Zutritt zu erzwingen
Das Bureau wurde gebildet die Verhandlungen
ſollten begianen der erſte Redner erſchien auf dem
Podium Aber er hatte kaum den Mund aufgetan
da brach ein wahrer Hexenſabbaih los Heulen
Schreien und Pfeifen empfingen ihn und machten es
ihm unmöglich ſich durchzuſetzen Der Verſammlungs
leiter ſchwang mit leidenſchaftlicher Kraft und Aus
dauer die Glocke bis endlich notdürftig Ruhe eintrat
Und wieder ſchickte ſich der Redner zum Wort an
abermals ſetzte das Pfeiftonzert ein Da ſandte man
nach der Sichèerheitswehr und deren Mannſchaften
entfernten die Ruheſtörer aus dem Saal worauf end
lich die Verſammlung ihren Verlauf nehmen konnte

Jn Entſchließungen die überall angenommen
wurden wird darauf hingewieſen die Koſten der
öffentlichen Lebensmittelverteilung hätten die ſtädti
ſchen Finanzen zum Schaden der Steuerzahler in einer
Weiſe belaſtet daß die Stadtverwaltungen heute ncrch
nicht wagten darüber kaufmänniſche Rechnung ab
zulegen Und ferner wird betont daß die Städte durch
ihre Zwangswirtſchaft während des Krieges bewieſen
hätten ſie ſeien nicht in der Lage ein ſo ſchwieriges
Werk wie die Bewirtſchaftung von Nahrungsmitteln
auch nur annähernd zwegddienlich durchzuführe n

Das war dieſe Demonſtration bei der die Ver
braucher von den erwähnten Ausnahmen abgeſehen
reſtlos auf der Seite der Geſchäſtsinhaber ſtanden und
es war der erſte Bürgerſtreik den Berlin zu buchen
hatte Er iſt auch ein Zeichen der herrlichen Zeit in
der wir leben und die ſo wenig ſchön iſt daß man
durchaus begreffen kann wenn jemand ſich aus ihr im
allgemeinen und aus der ungemütlich gewordenen
Hauptſtadt im beſonderen fortſehnt Aber das Fahren
mit der Eiſenbahn unter den jetzt normal gewordenen
Umſtänden iſt durchaus kein Vergnügen es iſt nicht
weiter erſtaunlich daß kluge Köpfe ſuchen es zu um
gehen Neulich holte ein Speditionsfuiſcher von einem
Steuermann in der Reichenbergerſeraße auftragsgemäß
eine große Kiſte ab um ſie zur Vahn zu ſchaſſen
Da aber aus einem Aſtloch ein Finger bherauslugte
zog er es vor ſeine Frocht zur nächſten Polizeiwache

netetunſtgerecht öſzu befördern wo man die Niſte
Cr hattet 4444 den en eä juſt entocduieG 3 T dich newiſchenfälle unter allen Umſtänden vermieden ſehen das immerhin nicht gewöhnliche Beförderungsmittel

weich ausgepolſtert einige Flaſchen Waſſer und

Die dringenden Vorſtellungen der geſamten
ie Regierung Schweſtern mord Der am 30

Ver

Torgoau 20 September mMurter und
Auguſt abends

jan der Witwe Kirchhöfer aus Beckwitz und ihrer
Tochter in der Nähe des Waldſchlößchen verübte
Mord erweiſt ſich als ein ganz gemeiner Mutter und
Schweſternmorb Der kurz nach der Tat verhaſtete
Sohn der auf einem Eute in Melpitz bedienſtete

2Z23jährige Knecht Hermann Kirchhöfer hat vor dem
Erſten Staatsanwalt in Torgau geſtanden der Mörder
der eigenen Mutter und Schweſter zu ſein Er gab
an ſeine Mutter und Schweſter durch einen Brief zu
der fraglichen Abendſtunde auf den Weg von Beckwitz
nach Melpitz beſtellt zu haben angeblich um ihnen
Lebensmittel zu geben Arglos begaben ſich Mutter
und Tochter zu der verabredeten Stelle an der Land
ſtraßenkreuzung Als der Mörder dann zu der Stelle
kam ſah er Mutter und Schweſter im Straßengraben
ſitzen ihn erwartend Jm Bogen ging er um ſie herum
näherte ſie ihnen von hinten Und feuerte kaltblütig
auf ſie in ſchneller Folge je einen Schuß ab der bereits
tödlich war Nachdem ab er noch auf jede der Frauen
einige Schüſſe ab Die Dat iſt lediglich aus Habſucht
begangen worden Kirchöfer wollte die Erbſchaft von
einigen tauſend Mark die er zu erwarten hatte als
bald allein haben um eine kleine Wirtſchaft über
nehmen zu können

Naumburg 21 September Die Stadt
verordneten wählten zu unbeſoldeten Stadträten
von der bürgerlichen Liſte ſechs von der ſozialdemo
kratiſchen zwei Kandidaten

Jlſenburg 20 September Zwangs weiſe
Abtretung fürſtlicher Forſten 7 Am Mitt
woch ſand ein Demonſtrationsumzug der Angeſtellten
und Arbeiter der hieſigen Werke ſtatt Etwa 1500 Per
ſonen zogen vor die fürſtliche Oberförſterei im Jlſetal
und verlangten die Abſetzung zweier Förſter die ſich
angeblich Uebergrifſe gegen Holz und Beerenſammler
erlaubt hatten Von dem Fürſten von Wernigerode
wurde ſerner die Abtretung des Forſtes zwiſchen Jlſe
und Eckler der früher zu Jlſenburg gehört haben ſoll
verlangt Drei Vertreter der Arbeiterſchaft ſollen in
Berlin in dieſer Angelegenheit vorſtellig werden
Forſtmeiſter Raaze hat bis auf wwgiteres auf die Aus
übung ſeines Amtes verzichtet

Gerichts Zeitung
Schwurgericht

Schwerer Landfriedensbruch
Die heute begonnene und vorausſichtlich 10 Tage

umfaſſende neue Schwurgerichtsperiode führt in ihren
meiſten Verhandlungen wieder zurück in jene
Schreckenstage vom März dieſes Jahres da eine Reihe
hieſiger Geſchäfte ausgeplündert worden ſind Es
handelt ſich dabei um Angeklagte die entweder wegen
dieſes Deliktes ſchon einmal vor den Geſchworenen
ſtanden und verurteilt worden ſind im Reviſions
verfahren aber die Aufhebung des Urteils erzielten
oder um ſolche deren Straftaten erſt ſpäter bekannt

ſind teils durch eigene Unvorſichtigkeit teils
urch die böſe Zunge von Mitmenſchen wobei Rach

W t und Schadenfreude das Motiv bildeten Etwas
onderes werden die neuen Prozeſſe kaum noch

bringen Wo was und wie geplündert iſt haben wir
in den Berichten über die bereits zur Aburteilung ge
kommenen Plünda rer ausführlich geſchildert wir
können uns deshalh Hjesmal kürzer faſſen

Den Vorſitz führt andgerichtsdirelktor Crüger
Die Anklage vertritt in ver heutigen Verhandlung der
Erſte Staatsanwalt Dr Mosler

Das Amt eines Geſchworenen werden in
dieſer Schwurgerichtsperiode folgende Herren aus
üben Werkmeiſter Franz Hennig Halle Gutsbeſitzer
Max Köſter Hedersleben Zollaſſiſtent Otto Feiſttorn
Halle Maurermeiſter G WielandHalle Eiſenbahn
oberſekretär Wilh Gellert Halle Gärtnereibeſitzer
Guſtav Radecke Burg Aue Kaufmann Willi Krauße
Merſeburg Bankier Max Schultz Merſeburg Guts
beſitzer Alwin Keitel Spickendorf Gutsbeſitzer Otto
Brandt Brachwitz Kaufmann Karl v Wiſſel Halle
Oberpoſtaſſiſtent Alfred Hanſon Halle Freigutsbeſitzer
Emil Joachim Gorsleben Magiſtratsſekretär Max
Müller Halle Techniler Hermann Denecke Halle Ge
meindevorſtecher Wilhelm Götz Plötz
Jordan Halle Jagenieur Chriſtian Beutyn Halle
Eiſenbahnſekretär Karl Schöning Halle Privatmann
Emil Beyver Schafſtedt Oberbuchhalter Leo Gründling
Halle Steuerſekretär Kurt Allſtädt Halle Fabrik
beſitzer Franz Keil Hall Mühlenbeſitzer Otto
Ermlitz Fabrikbeſiter Ernſt Walckhoff Merſeburg
Bergwerksdirektor Walter Scholz Eisleben Ober
ſekretär Theodor VBVorchert Halle Kaufmann Albert
Meinicke Halle und Jngenieur Rudolf Brockſtedt Halle

Zunächſt wurde verhandelt gegen die 1894 geborene
unverehelichte Bergarbeiterin Selma Streifler der
Rechtsanwalt Dr Müller als Verteidiger zur Seite
ſteht und welche beſchuldigt iſt am Morgen des

Lebensmittel hineingepackt und wollte auf dieſem Weg
als Bahnfracht zu ſeinem Schwicgerrater nach Neu
rode gelangen der als Empfänger der Kiſte bezeichnet
war Jhn trieb nicht die Liebe zu dem Schwiegervater

im Gegenteil er wollte ſich auf dieſe Weiſe in das
Haus ſchmuggeln zu dem er ſonſt keinen Eintritt ge
funden hätte Denn ſeine Frau hatte ihn mit dem
Kind verlaſſen und bei ihren Eltern Zuflucht ge
ſucht ſein Sinnen und Trachten aber ſtand nur da
rauf wie er ſein Kind wiederbekommen lönne und ſo
verfiel er auf den Gedanken ver ſonderbaren Reiſe
deren Endergebnis dann die Heimkehr mit dem Kind
ſein ſollte

Was wären di Schwiegereltern freudig überraſcht
geweſen wenn ſie den geliebten Schwiegerſohn aus
gepackt hätten Es gibt allerdings Ueberraſchungen
die tödlich wirken können und ſolche Ueberroſchun
war auch das auf Grund des Belagerungézuftands
geſetzes plötzlich ergangene Verbot der Spiel
klubs durch den Oberbefehlshaber Noske Es
brachte den herrlich gediehenden Unternehmungen den
jähen Tod ſie wurden wirklich in ihrer Sünden
Maienblüte geknickt und haben alle freiwillig ihre
Pſforten geſchloſſen Aber ſeitdem iſt eine auffallende
Belebung des Börſenſpiels von privater Seite zu be
obachten und im übrigen erzählte man ſich daß einer
der Klubs ſchleunigſt einen Dampfer gemietet babe
an deſſen Bord auf Luſtſahrten in der Umgebung Ber
lins munter und ungeſtört weiter das edle Bac ge
übt werde Vielleicht mieten die Herrſchaften nöchſtens
ein Luftſchiff für ihre Zwecke Die Koſten ſpielen ja
wirklich keine Rolle und ſo weit reicht Neoeskes Arm

doch nicht tichard Wilde,
Kunſt und Wiſſenſchaft

II Sonaten Abend von Dr Ernſt Latzko Klavier
und Robert Reitz Violine Das klaſſiſche Dreigeſtirn
Haydn Mozart Beethoven kennzeichnete dieſen Abend
der wieder herrliche Genüſſe vermittelte Beethovens
Kreutzer Sonate Op 47 ſtand mit Recht am Schluß
des Programms denn an äußerer Ausdehnung und
formeller Ausgeſtaltung ſowie an Bedeutung des
muſikaliſchen Gehaltes geht ſie weit über das hin
aus was uns Haydn Sonate dur und Mozart
Sonate Bedur zu künden haben Hier ein vor

wiegend heiteres Spiel mit allerhand reizvollen Ge
danken in wohlgeglätteter Form und ſilberner Klang
ſchönheit dort beinahe ein Kampf von Empfindungen
und Gewalten unter Aufbietung glänzendſter W
möglichkeiten wenigſtens in den großgefügten Eck

fätzan Die Peariglionen des Mittelſahcé mit ihrem
za ien Ceſühlscçehcit wirſen razwiſchen wie ein lieb
liches blumenſchönes Tal Dr Ernſt Latzko
und Robert Reitz erwieſen ſich bei der Wiedergabe

tag der

Prof Heinrich alieniſche

Z Marz Woremerch verm
Schloſſerſtraße
war im vollen imfange la Die Geſchworenen
bejahten deshalb die Schüldfrage ebenſo die wach Ge
währung mildernder Umſtände Das Urteil lautete
auf 1 Johr Gefängnis

Sodann wurde gegen den vielf vorbeſtraften
Schmied Willy Körner verhandelt welcher ſich an den
Plünderungen bei Pottel Broskowsky beteiligt hat
Wegen dieſer Tat iſt er bereits vor mehreren Monaten
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden Das
Reichsgericht hob jedoch dieſes Urteil auf weil der
Verteidiger nicht nes geladen war

Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhand
lung fort

Lelegranne hle Nuhricten

Die Hemokraten und die Regierung
B Verlin 22 September Der Wiedereintritt des

Demokraten in das Reichskabinett kann ſich noch
einige Zeit hinziehen Jn ſonſt gut unterrichteten
Kreiſen hält man es nicht für ausgeſchloſſen daß daseine oder andere Mitglied der demokratiſchen Fraktion
der Nationalverſammlung ſchon vorher in irgend einen

wro mar ar vreplündert zu haben Die Angeklague

Form mitbeſtimmenden Einfluß auf die Regierungs
geſchäfte erhält

Der Wiederaufbanu in Frankreich
B Berlin 22 September Am Dienstag findet die

Bereiſung der für den Wiederaufbau vorgeſehenen zer
ſtörten franzöſiſchen Bergwerke ſtatt Sie erſolgt
in zwei Gruppen an denen je fünf deutſche Sach
verſtändige teilnehmen werden Am Donnerstag folgt
eine Bereiſung für die Wiederaufrichtungsarbeiten im
zerſtörten Gebiet an der vier verſchiedene Gruppen zu
vier deutſchen Sachverſtändigen beteiligt ſind

Die Kohlenknappheit in Berlin
B Berlin 22 September Die gegenwärtigen Be

ſtände der Berliner Gaswerke betragen noch 6200
Tonnen gegenüber einem Beſtande von 83000 Tonnen
zur gleichen Zeit im Vorjahre Die Beſtände reichen
noch etwa 3 Tage aus

Der Kampf um den freien Handel
W T Breslau 22 September Eine große

Proteſtkundgebung gegen die Zwangswirtſchaft ver
anſtaltete geſtern der Provinzialausſchuß für freie
Nahrungsmittelwirtſchaft Die ſozialdemokratiſche
Partei hatte eine Beteiligung an der Verſammlung
abgelehnt und bereitet eine Gegenaktion vor

Gegen militäriſche Sicherheitspolizei
W T Greiz 22 September Der Verbands

Thüringiſchen Polizeibeamtenin Greiz tagte nahm u g eine Entaller Enlſchiebenßeit gegen

einer militäriſchen
nach preußiſchem Muſter

der geſtern
ſchließung an in der mit
die ErrichtungSicherheitspolizei
proteſtiert wird

O Annunzios offene Empörung
W T Bern 21 September Die italieniſche

Regierung hat den Kommandanten der 8 Armee
Robilant ſeines Poſtens enthoben weil er nicht
rechtzeitig Maßregeln zur Abwehr des Handſtreichs
auf Fiume ergriffen hatte An ſeine Stelle tritt der
Admiral Cagni Jmmer neue Truppenteile treten
zu Annunzio über Trotz der Vlochade wird Fiume
von veneziſchen Häfen aus mit allem möglichen ver
ſorgt Jn einem Aufruf an die Venezier den Corricre
della Sera wiedergibt bezeichnet Annumnzio ſich als
oberſten Führer ſämtlicher Truppen und Schiffe in
Fiume und fordert die Venczier auf ſich ehm anzu
ſchließen und das Joch der italieniſchen Re
ierung abzuſchütteln Corriere della Sera
ſchwört Annunzio von ſeinen Unternehmungen ab

zulaſſen die zum Bürgerkriege führen müſſen e
Parteileitung des Gewerkſchaftsverbandes erkläri die
jetzigen Ereigniſſe ſeien eine Epiſode des großen
Kompfes den der italieniſche Militariömus und die

Schwerinduſtrie zur Behauptung ihrer
Stellung ſührten

Laut Mitteilung der Stampa iſt ganz Fiume
unterminäert Jm Falle äußerſter Not ſoll An
nunzio entſchloſſen ſein die Stadt lieber in die Luſt zu
ſprengen als ſie zu verlaſſen

Preſſeknebelung in Jrland
W T Dublin 22 September Reuter

Fünf Hauptorgane der Sinnfeiner die Trans
portarb Zig ſowie verſchiedene Provinzwochenblätter
ſind ln dadurch unterdrückt worden daß Polizei
und Militär die Druckerpreſſen außer Tätigkeit ſetten

r T o h T nder drei Werke von NReuem als gediegene Muſiker mit
weitgefördertem techniſchen Können und bedeutender
Auffaſſung Sie hielten den Charakter der einzelnen
Sonaten gut auseigander nur hätte ſich der Pianiſt
diesmal im Jntereſſe einer feineren Abtönung im
Tonvolumen etwas mehr anpaſſen können t
klang öfter zu dick und zu maſſiv beſonders bei
Mozart und Beethopen Angenehm fiel wieder auf
daß der Geiger ſeit ſeinem letzten Auftreten in der ver
gangenen Konzertzeit wirklich an ſeinem Ton und an
ſeiner Vortragsart ungemein fleißig gearbeitet hat
Die Teilnahme unſerer Kammermuſikfreunde
ſich erfreulicherweiſe zu heben iſt aber immer noch nicht
ſo ſtark wie es die anregenden Abende verdienen

Karl Klanert
Stadt heater Jn Meyerbeers Oper Die Huge

notten vie am Mittwoch in Szene geht wirken
unter Spielleitung von Leopold Sachſe und muſila
liſcher Leitung von Oscar Braun mit Marvyla von
Falken Valentine Eliſabeih Schwarz Königin
Anna Enghardt Page Henrietde Vöhmer und Kalla
rina Eichenberg Ehtendamen Oscar Bolz Raoul
Cornelius Barck Marcel Fritz Kerzmann
Bris Alfred Erneſti Tavannes org eſtern
hagen Nevers Kurt Schreiber Thoré Auguſt
Roeſler Maurevert Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung Flachsmann als Erzieher Sonntag abend
Die Hugenotten

Der Thüringiſch Söchſiſche Geſchichtsverein in
Halle der älteſte hiſtoriſche Verein Deutſchlands ſeiert
am 3 Oktober durch einen Feſtakt in der Univerſität
ſein hundertjähriges Beſtehen

Der Verband zur Klärung der Wünſchelruten
frage hält vom 26 bis 30 September in Nordhauſen
eine Tagung ab Praktiſche Verſuche mit Rutengängern
follen auf Kohle Erze Kali und Waſſerläufe unter
nommen werden

st Hochſchulnachrichten Jn der theologiſchen Fakul
tät der Univerſität Leipzig nehmen mit dem Winter

r die ordentlichen Proſeſſoren der früheren
niverſität Straßburg Wilhelm NRowack und Gott

ried Naumann die Lehrtätigkeit auf den Gebieten
r altteſtamentlichen Wiſſenſchaften und der praktiſchen

Theologie auf
st Der Verband der Vereine ehemaliger Real

ſchüler Deutſchlands hielt wie uns der Draht meldet
ſeinen erſten Verbandstag in Leipzig ab Zur ſächſi
ſchen Schulpolitik wurde eine Entſchließung angenom
men die ſcharſen Widerſpruch gegen einen Abbau der
höheren Schulen beſonders der Roalſchulen erhebt

Dr P Watſt Oberlehrer am Kaiſer Wilhelm Gym
naſium zu Trier trat für die volle Gleichberech
tigung der Oberrealſchule mit den übrigen Schul

gattungen zumal dem humanißi

Sein Part

ſcheint
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